
Klasse 154

Phase der Sozialismus ist, die Auf
hebung der K. vorzubereiten, bis im 
Kommunismus dann die klassenlose 
Gesellschaft erreicht wird.
‘Nicht alle K. einer Gesellschaftsfor
mation spielen die gleiche Rolle; es 
gibt Grund-K. (oder Haupt-K.) und 
Neben-K. Die Grund-K. einer Ge
sellschaftsformation gehen unmittel
bar aus den herrschenden antago
nistischen Eigentumsformen hervor, 
wie/ Sklavenhalter und Sklaven in 
der Sklaverei, Feudalherren und 
Leibeigene sowie hörige Bauern im 
Feudalismus, Bourgeoisie und Prole
tariat im Kapitalismus. Die Ne
ben-K. dagegen' beruhen auf Eigen
tumsformen, die entweder Überreste 
vergangener Gesellschaftsformatio
nen oder aber Keime einer künftigen 
Gesellschaftsformation sind. Außer 
den Grund-K. und Neben-K. kön
nen sich in verschiedenen Gesell
schaftsformationen noch soziale 
Schichten entwickeln, die keine selb
ständige Rolle spielen, wie die -> 
Intelligenz.
In der sozialistischen Gesellschaft, in 
der das Privateigentum an den Pro
duktionsmitteln und folglich die 
Ausbeutung überwunden werden, 
gibt es keinen K.antagonismus mehr, 
wohl aber noch eine K.Struktur. Die 
sozialistische Arbeiter-K. und die -> 
K. der Genossenschaftsbauern unter
scheiden sich zwar noch voneinan
der, doch sie kenoea .keine Ausbeu
tung und bilden kefnea .antagonisti
schen Gegensatz, sondern sind ver
bündete K., die1 unter Führung der 
Arbeiter-K. und ihrer Partei gemein
sam den Sozialismus und Kommunis
mus aufbauen und auf diesem Wege 
die zwischen ihnen bestehenden 
Unterschiede allmählich überwin
den.
Die ->■ Klassenstruktur der sozia
listischen Gesellschaft der DDR 
wird durch die Beziehungen der Ar
beiter-K., der K. der Genossen
schaftsbauern, der sozialen Schicht 
der Intelligenz u. a. Schichten gebil
det. Die K.unterschiede ergeben sich

aus den verschiedenen sozialistischen 
Eigentumsformen und der daraus 
folgenden Rolle in der gesellschaft
lichen Produktion sowie der Art 
und Weise der Erlangung des An
teils am gesellschaftlichen Reichtum. 
Die Arbeiter-K. ist durch das staat
liche sozialistische Eigentum gemein
sam mit den anderen Werktätigen 
Besitzer der entscheidenden Produk
tionsmittel, die Mitglieder der Ge
nossenschaften besitzen die wichtigen 
Produktionsmittel als Gruppeneigen
tum, einzelne Privateigentümer ha
ben noch individuelles Eigentum an 
Produktionsmitteln. Die K. und 
Schichten der sozialistischen Gesell
schaft stimmen in ihren gesellschaft
lichen Grundinteressen überein, so 
daß sich auf dieser Grundlage unter 
Führung der Arbeiter-K. und der 
-> marxistisch-leninistischen Partei 
eine enge Zusammenarbeit und eine 
-> politisch-moralische Einheit des 
Volkes herausbilden kann. Dabei 
nähern sich die werktätigen K. und 
Schichten in der entwickelten sozia
listischen Gesellschaft immer mehr 
einander an auf der Grundlage der 
marxistisch-leninistischen Ideologie, 
ein Prozeß, der mit seinem Übergang 
in die kommunistische Gesellschafts
entwicklung allmählich zur Aufhe
bung der K.unterschiede führt. Bür
gerliche und revisionistische Ideolo
gen versuchten stets, die marxistisch- 
leninistische K.theorie zu wider
legen. Wenn auch in verschiedenen 
Varianten vorgetragen, laufen alle 
diese Versuche darauf hinaus, die 
antagonistischen K.gegensätze zu 
verschleiern und die Möglichkeit der 
K.harmonie im Kapitalismus zu pre
digen. Gegenwärtig findet man diese 
Ideologien in den Theorien zur -> 
Industrie ge Seilschaft, der Sozial
partnerschaft oder solchen Auffas
sungen, die die führende Rolle der 
Intelligenz in der wissenschaftlich- 
technischen Revolution nachweisen 
wollen u. a. Diese Bestrebungen 
werden, von dem -> Klasseninteresse 
der Bourgeoisie bestimmt, die über-


